
io8 Die zwölfste Predig /
alle diese Verschimpff - und Gottslästerung / alle Gotts - Räuber -- und
Schänderey ersetzen und erstatten möge mit allmöglichst - schuldigster Ehr¬
erbietung . Alle andere unnöthige Sorg lege ich beyseits / dann ich weiß /
eben derjenige / den ich in Der Heiligen Hostien anbctte / dem zu Ehren ich
sorge und wache / tragt ' hingegen Sorg / daß dem Leib nichts abgehe im
Zeitlichen / nichts im Geistlichen der Seel . Mein Saeramentalischer
I E SUS wacht für mich in dem Tod / in Glück und Unglück / in der
Zeit und in Ewigkeit . Amen .

Kic rwölfstc Wcdig.
Am ffmfftm Sonntag nach der Heil .

Drey König Tag .

THEMA -
Triticum congregate in horreum meum . Matth . 1 3 . ^ . 30 .
Den Waitzen sammlet in meine Scheuren .

Intthalt .
Indem in der Scheuer Christi / welche die wahre Kirch ist / sich

unterschiedlicher Waitzen bcsindet / so wird im Verlaufs die¬
ser Predig dargethan / was erstlich insgemein durch diesen
Waitzen / und wie dardurch zweytens insonderheit ZEsus
im Hochwürdigen Sacrament verstanden werde / auch drit¬
tens ein rechtgläubiger Christ mit dem Waitzen zu verglei¬
chen sey .

- S waren zwar in dem heutig - Sonntäglichen Evangelio
viele Fragen zu beantworten / dieweil aber Christus / das
ewige Wort G -Ottes / nur auf drey Fragen Antwort ge¬

geben /
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geben / also wollen wir jetzt hören / was diß für drey Fragen seynd / und

was für Antwort Christus / die ewige Weiß - und Wahrheit / darauf gege¬

ben - Die erste Frag ist diese : Wer der Mensch / der gute Sämann / und

wer der Feind der böse Sämann sey ? Hierauf antwortet Christus in vor -

gemeldtem Capitel : Der den guten Saamen säet / das ist des Menschen v ' J 7

Sohn / nemlich Christus / welcher mit dem kurtzen Kleid der menschliche »

Natur bekleidet / und mit dem weissen zartesten Sätuch des Jungfräulichen

Fleisch umgürtet / sich auf die böse Welt / als einen unfruchtbaren Acker / vom

Himmel herab gelassen / und diesen grossen Welt - Acker mit allem Fleiß / und

seinem Schweiß / mit seinen Thränen und allerheiligsten Blut / sorgfältigst

gebauet hat ; der Feind / der böse Sämann / so das Unkraut gesäet hat / ist

der Teussel .

i ? L . Was ist nun der gute Saamcn und der Waitzen / und was ist

das Unkraut ? ist die andere Frag . Worauf Christus diese Antwort giebt

in schon gedachtem Capitel : Der gute Saameu se ^ nd die Linder des y . jfc

Reichs / die auserwehlte Himmelv - Erbcn / diese kan man den guten Saamen

und den Waitzen nennen / dieweil sie allhier auf der Welt gute Frucht brin¬

gen / und in den Tugenden fortwachsen / damit sie endlich zu einem weissen

GÖtt - wohlgefälligen Brod werden . Das Unkraut aber fe ^ ny die

schalckhasstige Linder . Dieweil / gleichwie das Unkraut alle Krafft und

Saffr von der Erden an sich ziehet / auch den nechst bey sich stehenden guten

Saamen erstickt / also ziehen und reisten die Böse schier allen Nutzen und

Welt - Güter zu sich / sie unterdrücken und ersticken gleichsam die Frommen .

17 ; . Was ist aber der Acker ? ist die dritte und letzte Frag . Hierauf

antwortet Christus in mehrmals wiederholtem Capitel : Der Acker ist die

Welt / so nicht allein von ihm erschaffen / sondern auch mit seinem kostbar¬

sten Blut so theuer erkaufft worden / darum wirds auch sein Acker genennt .

Einem Acker aber ist die Welt gleich / dieweil sie gantz von Erden und alles

Kothig ist . Wo kan man hingehen / daß man sich nickt besudle ? Im Him¬

mel / wie der H . Joannes gesehen / seynd die Gassen lauter Gold / und die

Mauren von lauter kostbaren Steinen / die Welt aber ist wohl ein kothiger

Acker / darauf wir alle als Frrmbdling begraben werden / darum die Welt

änderst nichts ist als ein allgemeiner Kirch - Hof .

174 . Dieser Welt - Acker giebt mir Gelegenheit / noch von drey anderen

ackern kürtzlich Meldung zu thun . Der erste Acker ist die Christ - Catholische

Kirch / so der himmlische Ackersmann / Christus JEsus / mit seinem Creutz

gezackei r / mit dem Saamen seiner unendlichen Verdiensten wohl besäet / mit

femen Zähren vielfältig bereicht / und mit seinem selbst eigenen Blut reich -

Mßig bcfeichk / endlich mit den Dörnern untereget hat / dahero kein Wunder /

O 3 daß
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daß von diesem so fleißig - gebauten Kirchen - Acker / so manche schöne Früch¬
ten des ewigen Heyls eingesammlet werden .

, 7 s . Der zweyt« Acker / ist der Allmosen - Acker / oder besser zu reden /
der mit den heiliget , Allmosen besäete Arme . Hier mußt du / mein Christ /
für gewiß glauben / daß / was du einem Armen thuest / dasselbige Christo
dem HErrn geschehe / welcher dann / wie der H . Auguslinns sagt / selbst als
ein Bedürfftiger sich einstellen wollen / auf daß du hattest / wo du ansäen
mögtest / und darauf das ewige Leben einsehneiden . Kein fruchtbarer Acker /
darvon mchr zu gewinnen / ist zu finden / als der Armen Schoos / was man
darin » Allinosen - weiß um G -Oktes willen aussäet / das kommt unfehlbar
hundert - fällig wieder / wird hier und dort reichlich belohnt .

176 . Der dritte und letzte Acker ist unsere Seel / so wir anbauen sol¬
len . Das H . Sacramcnt der Büß ist das Instrument / so wir darzu brau¬
chen / die drey nothwendige Büß - Theil seynd so viel geistliche Egenzähn /
und zwar mit der vollkommenen Neu undLeyd sollen wir die harte Schrol -
len unsers unbußfcrrigen Hertzens zerbrechen / mit der gantzen und vollkom¬
menen Beicht alles Sünden - Unkraut heratis ziehen / mit der Gnugthuung
wiederum alles eben und gleich machen / damit auf unserem Seelen - Ackcr der
schöne Saamen der Christlichen gelten Vorhaben grüne / und darauf die
Früchten der gotkfeeligcn Wcrcken können eingeerndtet werden .

177 . Gleichwie ich aber bishero von drey äckern Gleichnuß - weiß ge «
redt hab / also kan ich auch von drey Schcuren Gleichnuß - weiß noch reden / '
als zum ersten von der Scheuer eines gerechten Christen / zum zweyten von
der Scheuer Christi / zum dritten von der Scheuer des Himmels . Die
Scheuer eines gerechten Christen / ist nichts änderst als dessen gutes Gewis¬
sen / worinn die Christliche Tugenden / und die menschliche allein auf Chri¬
stum sich steiffende Verdiensten gesammlet werden / darum scheint Christus
zu einem jeden aus uns zu sprechen / was zu lesen ist bey dem Propheten

c . ; . v . ic . Malachia : Bringt den ganyen gehenden in die Schemen / das ist /
bringt alle Tugend in euer Hertz / damit Speist je -? in meinem Haust .

178 . Die zweyte Scheuer Christi ist die wahreKirch / worinn für die
Nothleydcnde die Reichthum / und für die Reichlich - habende noch inehrere
göttliche Gutthaten gesammlet werden . Die dritte Scheuer ist der Him¬
mel / worinn die Gescllschastt der Heiligen die eingesammlete Früchten der
ewigen Glory genicsset . Heut wollen wir nur von der Scheuer Christi /
nemlich der wahren Kirchen reden / worinn sich unterschiedlicher Waitzen
befindet . Was

Z -
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Was nun erstlich insgemein durch diesen Waitzen / und wie dardurch
Zwcytcns insonderheit JEsus in dem Hochwürdigsten Sacrament

verstanden werde / auch
Drittens ein rechtgläubiger Christ mit dem Waitzen zu vergleichen sey ;

Hiervon soll die heutige Predig handlen .
-O I E S U / du himmlischer Sämann / der du dich würdigest / auf

den Acker des menschlichen Hcrtzens den guten Saamcn de nes göttlichen
Worts auszusäen / befeuchte doch mir deinem himmlischen Gnaden - Regen /
und bewahre diesen Saamcn / damit er bringe die gewünschte Früchten
des ewigen Lebens .

Erster Theil .
179 . In geistliche Scheuer Christi ist die wahre Kirch / worinn tm »

terschiedlicher Waitzen gesammlet wird / hierdurch können ms -
gemein verstarrden werden die Gerechte / in welche auch öftters

die Gottlose und Ungerechte mögen verwandelt werden . Dahcro so wenig
ein Harpfenist seine Harpfen hinweg würfft / wanti schon darauf eine Solch
zerspringt / und so wenig ein Bauersmann seinen Acker verläßt / wann
schon mitten unter dem Waitzen das Unkraut aufwächst / eben sowenig
verwurfft GÄtt der HErr von seinem Angesicht den Sünder / dieweil aus
ihm noch ein Gerechter werden kan . Gar Sinn - reich bckräfftiget dieses
der H . ^ ngutiinus , also sprechend : Es kan geschehen / daß welche heut ein
Unkr-aur jcynd / Morgen ein auserwehlter Waitzen werden . Aus dem Un¬
kraut kan die Natur keinen Waitzen machen / aber die Gnad GOttes kan
solches ; gar offt würde mit dem Unkraut der Waitzen zugleich ausgeraufft
werden . Ein Acker voller Unkraut war die Stadt Ninive / hätte diesen
Acker GOtt der HERR nach dem unbescheidenen Evsser des Propheten
Ionä zu Grund gerichtet / wäre so viel auserwehlter Waitzen / deren her¬
nach sich bekehrenden Sündern nicht in die himmlische Scheuer gesammlet
worden . Ein Acker voller Unkraut war Samaria / welche den HERRN
nicht wolce aufnehmen / darum jene zwey Donners - Kinder begehrten / daß
Samaria mögt vom Feuer verzehrt werden / hätte der sanfftmükhigste HErr
^ Estis in dieses Begehren eingewilliget / O wie viel Unkraut wär ewig
Unkraut verblieben / woraus doch nachmals ein auserwclker Waitzen wor¬
den / wie es der H . Ambrosius wohl an ,yemerckcl hat über jene Wort : Ihr
wisset md) t / n essen Geist ihr se ^ d / dann die Samarüaner seynd die
ersten gewesen / welche nach Zeugnuß des Heil . Evangelisten Lucä in den

Aposto -
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Apostolischen Geschichten / das Evangelium mit Freuden angenommen ha¬
ben . Güldene Wort redet der güldene Mund / der H . Chrysologus : Warm
die Macht GOttes dem Unkraut nicht zu Hülff käme / würde die Christ -
Catholische Kirch weder Matrhäum aus einem Publican einen Evangeli¬
sten / noch Paulum aus einem Verfolger einen Apostel besitzen ; und du
Petre / wärest bey der Verleugnung / du Thoma in dem Abgrund deines
Unglaubens / und du Zachäe auf dem wilden Feigen - Baum verewigen
Bitterkeit geblieben / wann euch JEsus nicht geholffen hätte . Magdalcna
war ein Sünderin in der Stadt / Thais ein Sünderin zu Alexandria /
Pelagia ein Sünderin zu Antiochia / Theodor « ein Sünderin zu Rom /
Affra ein Sünderin zu Augspurg / alle diese waren schwärtze Höllen -Bränd /
nunmehro aber seynd sie die schönste Carfunckelstein des himmlischen Jeru¬
salems . Es kan geschehen / daß / wer heut ein Unkraut ist / Morgen der
beste Waitzcn werde / die Gnad GOttes kan aus einem Ungerechten einen
Gerechten machen .

180 . Oder durch den Waitzen kan verstanden werden die Christliche
Vollkommenheit / die göttliche Gnad / und ein jede GOtt - gefällige Tu¬
gend / so auf den Acker der gerechten Menschen gesäet werden / darvon her¬
nach unzählbare Früchtm der guten Werckcn herkommen / welche in die
geistliche Kirchen - Scheuer gesammlet werden / damit auch andere theilhafftig
werden / welches anzeigt der neundte Articul des Apostolischen Glaubens /
von der Gcmcinschafft der Heiligen / sintemalen die Gerechte sonderlich ihre
Verdiensten und gute Werck anderen Mit - Christen mittheilen / dieweil / da
sie untereinander Glieder seynd / nicht allein für sich / sondern auch für alle
betten / und auf dem Weg der Tugenden / nicht allein für sich / sondern auch
für alle arbeiten. Dieses hat David erkennt / der also ausschreyt :

° bin theilhafftig aller derjenigen / die dick) förck) ten / er sagt nicht / ich
bin theilhafftig dieser oder jener / sondern aller / wo sie auch wohnen / und
was sie Guts thun / bin ich theilhafftig / solches bekennen wir in dem Apo¬
stolischen Glaubens - Articul / da wir betten : Ich glaub an ein Gemein¬
schafft der Heiligen / das ist / ich glaube / daß unter allen Heiligen / nemlich
den rechtgläubigen Menschen / welche Christo durch den wahren Glauben
und Empfahung seines allcrheiligsten Leibs arihangen / ein solche Gemein¬
schafft sey / daß dem einem das gute Werck des anderen nutze . Auf diese
Grund - Lehr steiffen sich viele andere Articuln unsers Christlichen Glaubens /
als von Anruffung und Fürbitt der Heiligen / von Hülff der Todten.
Seynd alle rechtgläubige Christen / unter einem Haupt Christo Glieder
unter sich / so können sie auch einander helffen . Hier auf Erden können
wir einander Hülff leisten / uns können zu Hülff kommen unsere Mitglieder
die im Himmel seynd ; und wir können mit tröstlicherHülffbeysprjngen jenen /
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die in der Gnad Christi JESU seclig gestochen / gleichwohl nicht also bald

in den Himmel kommen ftynd . Hm Amcul kan einem / obschon schwa¬

chen / doch einem solchen Menschen / der eines guten Willens ist / tröstlicher

seyn / als diese Gemeinschaffk der Heiligen / deßwegen lobe ich diejenige /

welche GOtt bitten / damit sie in der Gemeinschafft der eintzigcn / wahren /

allein seelig - machenden ChrissCatholischen Kirchen leben und sterben mögen /

damit nach der unendlichen Güte GOttcs / was ihnen abgeht / aus dem

allgemeinen Schatz der theuren Verdiensten Christi / wie auch seiner recht¬

gläubigen Christen ersetzt werde / damit ihnen die Heiligkeit der Aposteln /

der Eyffer der Märtyrer / die Arbeit der Lehrern und Beichtigern / die

Reinigkeit der Jungfrauen / und die gute Wcrck aller frommen Christ -

gläubigen mit dem unendlichen Werch der kostbarsten Verdiensten Christi

nutzen mögen .

Zweyter Theil .

i8l . / 62 3lben wir gehört / was durch den Waitzen in der geistlichenKir -

Wa chen - Scheuer insgemein zu verstehen sey / so lasset uns nun auch

cs < ^ ' vernehmen / wie durch solchen Waitzen insonderheitJESUS

in dem Hochwürdigstcn Sacrament könne verstanden werden . Der Heil .

Augustituis , schreibend über jene Wort Christi : Es se >p dann / daß das j oin ,
waitzen - Ldrn in die Erden falle und ersterbe / so bleibte allein /

wann es aber erstirbt / so bringts viel frucht / redet also : JEsus

selbst war das Waitzen - Korn / welches solle ersterben / und vermehrt wer¬

den / ersterben durch den Unglauben der Juden / und vermehrt werden durch

den Glauben aller Völckern . Der Heil . Hieronymus spricht hievon also :

Gleichwie ein in die Erd gescietes Waitzen - Korn kein Frucht bringt / wann

es nicht darinn erstirbt / erstirbts aber / so schlägts aus / und bringt viel

Frucht / es vermehrt sich also / daß aus einem Körnlein zwantzig / dreyßig /

wohl auch sechtzig Körner Herfür wachsen / also mußte auch Christus erster¬

ben / damit durch seinen Tod und unschätzbare Verdiensten viele Tugend -

Früchten in so viel tausend Märtyrern / Beichtigern / Jungfrauen und an¬

deren rechtgläubigen Christen Herfür gebracht würden .

182 . Ein Waitzen - Korn war dann der Sohn GOttes / welches in

jener seeligen Landschafft der Ewigkeit ohne Anfang und End Herfür kom¬

mend / von dem Speicher des Himmels zu uns herunter gefallen ist / damit

es gemahlen würde / ist geschickt worden auf die Mühl / da es ist gelegt

worden in den Mund des Ertz - Engels Gabriels / damit es rein gemahlen zu

dem feinsten und subtilesten Mahl gemacht würde ; sintemalen die aller -P serligste
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stetigste Jungfrau m ari a alles und jedes / von Stuck zu Stuck wohl
verstanden und gefaßt hat / was ihr der H>. Ertz - EngelvondemGeheimnuß
der Hochheiligsten Menschwerdung Christi erklärte . In dem Jungfräu -
liehen Leib dieser unbefleckten Mutter / ist Christus / wie das feinsteWaitzcn -
Mähl mit dem Wasser unserer Sterblichkeit / zwar wunderbarlich / doch
zugleich zärtlich eingemäret worden . Wunderbarlich läge ich / dieweil das
ewige Wort / die Seel und das Fleisch der menschlichen Natur persönlich
seynd mit einander vereiniget worden ; Zärtlich sage ich / weilen eins mit
dem andern nicht ist vermischt worden / sondern diese drey seynd durchaus
unterschieden geblieben / ob sie schon uncer einander vereiniget waren . Als
Christus ans Creutz aufgehenckt ward / ist dieses Brod in den Ofen der
göttlichen Lieb gelegt / und durch die Hitz so vieler Pein und Tormcntm
gebacken worden ; daJEsus von den Todten wiederum auferstanden / ist
dieses Brod wiederum aus dem Ofen heraus genommen worden viel schön -
und wcisser als der Schnee . In der glorwürdigsten Himmelfahrt ist es
jenem Ort / von dem es herkommen war / wiederum zugestellt worden / und
wird selbigen nimmermehr verlassen . Nach der Ankunfft GOttcs des
H . Geists / da die Apostel und alle rechtgläubige Christen anficngen öfftcrs
zu communiciren / ist dieses Brod auf die Tafel gebracht worden / dann
der Altar ist der Kirchen - Tisch / damit ein jeder Christ an diesem geistlichen
Tisch das Sacramentalrsche Brod in allein Welt - Alter geniesse / und dar -
von empfange das Leben der Gnaden / mit der sicheren Hoffnung des zu -
künffcig - ewigen Lebens .

183 . Also wird noch in der geistlichen Scheuer der CatholischcnKir¬
chen aufbehalten jener göttliche Waitzen / woraus gemacht wird jenes Brod /
so vom Himmel herab gestiegen ist / wie der H . Hieronymus redet / dahero
die D . D . diesen Schluß machen / daß zum Hochwürdigsten Sakrament
nicht ein jedes Getraid gnug sey / sondern der Waitzen erfordert werde / wel¬
ches schön bekräfftigt der klare Spruch des Englischen Lehrers Thoma : ,
der also redet / nachdem sich der HERR ein Waitzen - Korn genennt hat /
pflegt die Christ - Catholische Kirch unter keiner anderen Gestalt den Leib
Christi zu confecriren . Gebenedcyt sey dann die göttliche Wcißheit / wel¬
che die Weiß erfunden hat / aus diesem göttlichen Waitzen ein so köstliches
Brod zu machen . Gebenedcyt sey dir göttliche Allmacht / welche dieses
Englische Brod zubereitet hat . Gebenedcyt sey die göttliche Güte / welche
dieses Sacramentalische Brod unter uns noch austheilt / und bis zum End
der Welt austheilen wird .

184 . Ist der Waitzen unter anderem Getraid wohlgeschmackt / so kan
und muß uns ja unter allem nichts bessers schmecken / als der Sacramenta -
lische JEsus / welcher jenes himmlische Brod ist / von dem wir mit dem

weisserr
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weiften Mann wohl ausschreyen können : Du / -0 gütigster GOtt / emehrsi 5 ay . i 6.
dein Volck mik der Engel - Speiß / und giebst ihm Brod vom Hiin - v * * 0 ,
mel herab / das alle Erjustigung in sich hat / und allerhand susien
Geschmack . Wann allhier ein gottloser Mensch sagen solle / wo ist diese
so grosse Süßigkeit ? will ich antworten : Wie soll ich dir zeigen die Grösse
dieser Süßigkeit / weilen du allen Geschmack durch das Fieber der Sünden
verrohren hast ? Soltcst du das Honig nicht keimen / noch zuvor verkostet
haben / wirst du / wie süß und gut es sey / nicht sagennoch beweisen können .
Du hast keinen Geschmack in deinem Hcrtzen / diese Süssigkcit zu verkosten ;
was soll ich dann mit dir anheben ? wie will ich dirs zeigen ? du bist der nicht /
dem ich sagen möge mik David : Verkostet und sehet es selbsten . Bis -
hero der H . Augustinus .

185 . Das Waitzen - Korn ist sehr fruchtbar ; in welchem Sacrament
ist JEsus fruchtbarer als in dem Hochwürdigsten Sacrament des Altars ?
Dieses hat erfahren die erste Kirch bey ihrem Anfang / worvon Zcugnnß
giebt der H . Evangelist Lucas / da er in den Apostolischen Geschichten von
Zunehmung der anfangenden kstieiosolymit .-mlschen Kirchen also redet : An c .a v .41
demselbigen Tag wurden ungesthr drc 'f tausend Seelen zugebracht ;
DessenUrsachgleichdarauffolgt : Sre verharrten in derGemeinschaffc
des Brodbrecheno . 43 wie schön redet hiervon der Abbt lduperms , das
Fleisch Christi / spricht er / war ein Waitzen -Korn / doch wäre es allein ge¬
blieben / wann es nicht in die Erd gefallen und ersterben wäre / nachdem es
aber ersterben / so wächst es auf den : Altar / es bringt Frucht in unseren
Seelen und Leibern . Siehe / mein Christ / die grosse Fruchtbarkeit dieses
göttlichen Waitzen - Korns / woraus das Sacramentalische Brod gemacht
wird .

186 . Nach vieler Lehrern Meynung hat das Wörtlein Panis , Brod /
seinen Ursprung von dem Griechischen 'Wörtlein so zu Latein , omne ,
aufTeuksch aber / alles / heist . 43 JESU / du Sacramentalischcs Brod /
du begreiffst in dir alles Guts / allen Geschmack / alle Gnad / alle Wcllü -
sten / alle Schätz / und was immer der Mensch verlangen mag . O wer
sötte nicht von Hertzen begehren / mit diesem Brod gespeist und ersättigetzu
werden ! Bist du mit demselben / mein andächtiger Christ / erquickt worden /
so ruffe mit andächtigem Hertzen : 43 mein G -Ott ! 43 süffester JESU /
nachdem ich dich hab / so hab ich alles / wünsche mehrers nichts / mchreres
hast du auch mir nicht geben können als dich selbsten / lasse andere / andere
Ding suchen / mit anderem sich belustigen / was ich suche / und mich eintzig
erfreut / das bist du / 43 mein G4 ) tt / du bist mir alles ; ich überlasse an¬
dern alle Reichthum und Ehr / alle Ergvtzlichkeit und Wollüsten / ich hab
gnug an meinem G43TT . Gantze Welten lasse ich anderen gern / miß -

P r . gönne
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gönne ihnen gar nicht ihr güldene Perl - reiche Wasser / begehre nicht ihre
Ergötzlichkeiten noch Freuden . Du / -0 Sacramentalischer JESU / brst
mein Speiß / du bist mein Tranck / du mein Ruh / mein Freud / mein Wol¬
lust / du mein gröste Ehr / du bist mein GOTT und alles .

Dritter Theil .
187 . Leichwie durch das Waitzen - Korn Christus kan verstanden wer -

rh den / also mag auch ein rechtgläubiger Christ verglichen werden
mit dem Waitzen - Korn . Wann das Waitzen - Korn recht ist /

so ists nicht leicht / sondern hat sein Gewicht . Wolte GOTT / daß ein
Christ nicht gefunden werde / gleichwie die leichte und leere Sprcver / wor -
von der Heil . Joannes zu den Pharisäern und Saducäern sagte : Die

kuc . Gpre -ser wird er mit Feuer verbrennen / das nicht ZU löschen ist .

v . l7 . Weh jenem Christen / von dem als einem Unkraut der strenge Richter sagenwird : Sammlet erstlich das Unkraut / und bindet es in Büschlein
ZUM verbrennen ; wohl aber jenem Christen / von dem eben dieser göttlicheRichter sagen wird : Sammlet den waiyen in meine Scheuren .
Wollen wir dann / Christliche andächtige Zuhörer / in jener himmlischen
Scheuer einen Orth haben / so lasset uns beficissen / daß in uns durch die
Gnad GOttes gefunden werde / was wir durch die Natur im Waitzen -
Korn finden . Damit aus dem Waitzen - Korn Brod werde / so wird es auf
die Mühl gebracht und gemahlen / also rnuß ein rechtgläubiger Christ durch
Kranckheit / Verfolgung / Armuth und andere weltliche Widerwärtigkei¬
ten gleichsam gemahlen werden / damit daraus ein rein und weisses Brod
GOttes gemacht werde / nach dem hertzlicherr Wunsch des Märtyrers
Ignatii .

188 . Ein eintziges Waitzen - Korn allein macht kein Brod / sondern
darzu müssen viele Waitzen - Körner kommen / also kan ein oder der ander
die Kirch Christi nicht machen / sondern darzu müssen viele kommen ; der

i . Cor . ro . jj ' Apostel Paulus spricht : wir viele se ^ nd ein Brod / ncmlich wir viele
v , , 7 < seynd wie ein geistliches Brod . Wordurch aber wird aus den Waitzen -

Körnern Brod ? Durch nichts änderst als durchs Wasser / also machen wir
rechtgläubige Christen ein wahre Kirch vermittels des himmlischen Was¬
sers / wie es wohl anmerckt ircnLu ; mit dcmH . /tmbrotio , gleichwie aus ei¬
nem dörren Waitzen - Korn ohne Wasser kein Teig noch Brod werden kan /
also konten auch wir viele nicht eins werden in Christo JESU ohne das
Wasser / welches vom Himmel ist . Dieses Wasser ist dieCkrist - Catholi -
sche Einigkeit / welches in die wahre Kirch GOtt der H . Geist ausgegossen
hat durch seinen himmlischen Gnaden -Tha « .

» 8 8 . Wie



Am fm '. ffi ' ti Sonntag nach der Heil . Drey König Tag . i . 7
187 . W '. e hertzlich diese Christliche Einigkeit Christo JESU sey an -

gelegen gewesen / c > hcllctaus seinem Gcbett / so er gethan hat zu seinem

himmlischen Vatrer in dem letzten Abendmahl / da er das Hochwürvigste

Sacrament eingesetzt hat / dann also sprach er : HeiligerVacter / erhalte so , » . 17 .

sie in vernein piamen / die du nur gegeben hast / das ; sie eins se >' nd / v < 1 , 1

wie auch wir . Als wolte er sagen : Ö mein himmlischer Vatter / der Du

mich in diese Welt geschickt hast / damit ich die Zerstreute versammle / ich

sche vor die zukünsttige Na » » cs , Domitianos , Diociccianos und andere gram

same Tyrannen / welche sich äusserst bemühen werden / die Einigkeit ureiner

rechtgläubigen Christen zu zertrennen / ich sehe vor / daß auch kommen wer¬

den falsche Propheten / die Ebioniter / Marcioniöer / Arriancr und andere

Irrgläubige / welche eben dassclbige suchen werden / ach so erhalte und be¬

schütze dann jene / die jetzt an mich glauben / und noch glauben werden / da¬

mit sie eins sevnd / und bleiben . Soll uns aber dieses inbrünstige Gebett

des HERRN nicht bewegen / ach so erweiche aufs wenigst unsere harte

Hertzcn / jenes kostbare für uns vergossene Blut / sintemal zu dem End der

HERR sein heiligstes Blut vergossen hat / damit er die Zerstreute verei¬

nige / gleichwie austrücklich bezeugt der H . Apostel und Evangelist Joannes

sprechend : IEsus würde für das X >olcf sterben / nemlieh das Jüdi -

scheVolck / und nicht für das Volck allein / sondern daß er auch die Bin - ^ ^ '
der GOttes zusammen brachte / welche zerstreuet waren . Zu dem

End hat er den Evangelischen Saamen ausgesäet ; zu dem End hat er am

Creutz geruffcn : Vacter / kn deine Hand befehl ick ) meinen Geist / das

ist / meine rechtgläubige Christen ; zu dem End hat er eingesetzt das Hoch¬

würdigste Sacrament / damit wir durch dessen würdigt Geniessung eins mit

ihm wären / wie er selbst sagt : wer mein Fleisch isiec / und trincket 70 » » .

mein Blut / der bleibt in mir / und ich in ihm / hernach auch eins v > ; 7 .

unter einander wären . Laßt unß dann in dieser Christlichen Einigkeit ver¬

bleiben / sintemal von uns der H . Apostel Paulus spricht : Wir viele seynd

ein Brod / die wir eines Brods in dem allerheiligsten Sacrament thril -

hafttig werden / bis wir endlich eins seynd / droben in

der obsiegenden Kirchen des Himmels /Amen .
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